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Pressemitteilung  
 

Augenblick und Serie 
Svetlana Zunder - Das fotographische Werk 

 
Raum und Zeit sind zwei grundsätzliche Wahrnehmungen menschlicher Erkenntnis, 
zwei grundlegende Sichtweisen unserer Wahrnehmung, das eine hält still, das andere 
fließt. 
    
Im Film sind diese grundsätzlichen Unterschiede zwischen Raum und Zeit 
verwischt; denn man nimmt sie nicht wahr, weil man hineingezogen ist in den Fluss 
der Geschehnisse, der Wahrnehmung alles dessen was fließt. Erst die Dramatik, die 
Pointe, der Schlag, der Blitz scheinen den Fluss der Zeit zu unterbrechen, ihn 
anzuhalten – im Guten wie im Bösen.     
 
Goethes wahres Wort vom „Verweile doch, du bist so schön!“ ist unserem Hang 
gewidmet, das Gute zu behalten, das schlechte aber dem Gang der Zeit 
anheimzustellen, es zu lassen und zu vergessen. Was man vergisst, weiß man nicht 
mehr; es aus dem Fluss der Zeit erneut herauszufischen, ist schwierig. 
Erinnerungslücken sind wie die Leerstellen der Erinnerung: Die Lücke ist der 
Raum, den das Denkmal füllt; Zeit wird demnach nicht durch Zeit sondern durch 
Raum ersetzt: Schon setzt unsere Erinnerung wieder ein.   
 
Svetlana Zunder ist eine seriale Fotografin; sie erfüllt der Augenblick im Fluss der 
Zeit. Der Film wäre ihr ideales Medium, wenn er nicht zu sehr dem Fluss der Zeit 
verhaftet wäre. Erst der in das Bild zerlegte Film schafft den Augenblick wieder her 
im singulären Bilde. So schafft Svetlana Zunder in der geteilten Abfolge der Bilder 
nicht etwa einen Film, sondern die authentische Abfolge eines medialen Traums, die 
Serie des Augenblicks. Genau dieser Punkt, die Serie des Augenblicks, gibt etwas 
von der Fülle, dem Pleroma, wie es die Griechischen Philosophen nannten, wieder 
her: Wir sehen die Fülle im Ablauf der Zeit.  
 
Thomas Illmaier M.A. 



 


